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68 . Jahrgang.

Wer über das gesetzlich zulässige Matz
thinaus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht, wo-
Iritt sich Haferb findet, oder Gerste ver-
kfüttert, versündigt sich um Vaterlande.

t
Amtlicher Teil.

II a/1. 320. Wiesbaden , den 22. Februar 1916.
Die Königliche Oberrechnungskammer hat angeordnet,

daß in den Zugangslisten die Begründung der Zugänge
infolge Zuziehens von Steuerpflichtigen in Preußen durch
ne Angabe der Staatsangehörigkeit und, für preußische
Staatsangehörige, durch dir weitere Angabe, wenn diese
ihren bisherigen Wohnsitz außerhalb Preußens aufgegeben
fabeu, zu vervollständigen ist, damit geprüft werden könne,
>b der Zeitpunkt für die Zugangstellung richtig festgesetzt
>srden ist.

Die Gemeinden haben daher in aller, Fällen in be¬
te» preußische Staatsangehörige von Orte« außerhalb
ireußens zuziehen, bei den Gemeiudevorstäuden des alten
Wohnortes anzufragen, wann dort der Wohnjitz »dr , Auf-

inthalt aufgegeben worden ist, wie dies schon seither beiin
Übzug eines preußischen Staatsangehörigen nach außer-
»reußischen Orten bezüglich der Wohnsitzbegründung am
>euen Wohnorte zu erfolgen hatte. Die Königliche Öber-
echnungskammer hat in letzter Zeit inebrfach' diese amt¬

liche» Mitteilungen, sowie auch die Feststellungen über die
Staatsangehörigkeit der betreffenden Steuerpflichtigen cin-

„Mefordert. was aber, da sie fehlten und erst beschafft wer¬
te« mußten, zu umfangreichen Scheibereien Anlaß gegeben
»at.

hj Ferner hat die Königliche Oberrechnungskammer an-
1 feordnet, daß bei Abgangstellung von Einkommensteuer

lei Beamten die als Offiziere oder höhere Beamte in den
»eeresdienst eingetreten sind und insolgedejfen eine Kür-
ung ihres Gehaltes erfahren, in Spalte 15 der Abgangs¬

ich ste das veranlagte Einkommen, das darunter befindliche
?r1 jhenfteinfommen (Pension ) und der darauf angerechnete
j eil des Militäreinkommens anzugeben ist, z. B.

eraniagtes Einkommen 7000 M ., Sts . 193 60 M
darunter . . . M. Diensteink.)
«von ab '/>(i des Mil .-Eink. 2604 M.,
leiöcn steuerpflichtig

II

4396 M.
Jahresdifferenz

Sts . 114,40 M.
i , .. v v, - ,. . . . . 79,20 M.
Meben l,t dabei auch, welchen Dienstgrad der Steuer-
nichtige in der Armee bekleidet und bei Beförderungen
-Yrend der Dienstleistung, seit wann das höhere Gehalt
ogen wird.^ Bei Beförderungen oder Versetzungen aus

mo ilen stelle in eine immobile oder umgekehrt, hat

>tzes zu ^ folgen Pred)enÖC  Festsetzung des Steuer-
^oellehend bei Beamten hat auch die Regelung

nifi er en 1,10 '"^eder in den Heeresdienst eingetre-
Ofstzieren zu erfolgen. Es ist keinenfalls ohne wei-

lkommen' ist.'" ^ ' bie  Pension gänzlich in Wegfall

»enstchnkoŵ ' SZS ? onB ab »sw . die Kürzung des
che« nfraae ^ enston) eingetreten ist, ist durch schrift-
,lt (Pensto,,. '„Vr**1 ^ 'enitbehörden oder den das Ge-
ilunqe» dar/ib^ b Kajsen festzustellen und die Mit-
leiche auch b£" ^ bgangslisten vorzulegen (ver-
l a/1 1479) 16  Verfügung vom 16. September 1914

ten nod)<gjnfo t̂ lälecen; ble. neben  ihrem Diensteinkom-
-e« dgangstellû «Lr * Qnberen. Quellen beziehen, ist
-ordnet zu bearü»^ " ^ "" * vorstehend für Beamte an-
nkommen veranlagest . " mmebm ' böfe nur  Dienst-

a.
Krause . ,

483 St tm •, . * t *
«N die «Wr « . S -- [t>UtQ’ be" 25‘ Februar 1916.Yet.^ en  Bürgermeister des Kreises

V-.st,gung-r».ch- ^ ,u b-°ch..„,
der -Der Vorsitzende

Einkommen,teuer-Veranlagungs -Kommission.
Lex
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In Hadamar bestes &e" 24‘ Februar 1916.

dürftige Witwen eine Pfründe von jährlich 61,72 Mk. er¬
halten können.

Infolge Ablebens einer Pfründnerin ist eine Pfründe
frei geworden, welche nach den Tagungen der Stiftung
einer katholischen Witwe aus dem ehemalig Naffau -Hada-
marischen Teile des Oberlahnkreises bestehend aus den Ge¬
meinden : Rückershausen. Dillhausen. Probbach. Mengers-
kirchen, Winkels Niedertiefenbach und Waldernbach zu Teil
werden soll.

Die Herren Bürgermeister der vorgenannten Gemeinden
werden ersucht, dieses in Ihren Gemeinden sofort ortsüblich
bekannt zu machen und Meldungeu von Bewerberinnen
katholischer Eonfefsion mit einem Geburtsschein sowie einem
Berichte über die Verhältnisse und den Ruf der Bewerbe-
rinnen bis zum 10. März d. Js . an den Herrn Landrat in
Limburg einzureichen. Der Königliche Landrot.

■_ Lex.
Uibergangsbestimmung

zur Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19. Januar
1916 , betreffend Errichtung von Viehhandelsverbänden
(veröffentlicht im Amtsblatt für den Regierungsbezirk

Wiesbaden S . 27).
Mit Ermächtigung der Herren Minister der öffent¬

lichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe, für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forjten und des Innern wird be¬
stimmt, daß die Vorschrift des § 7 der Satzung des Vieh-
Handelsverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
wonach der Ankauf von Vieh beim Landwirt oder Mäster
zur Schlachtung, der Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf
und der kommissionsweiseHandel mit Vieh nur denjenigen
Verbandsmitgliedern gestattet ist, die von dem Vorstände
eine Ausweiskarte erhallen haben, erst am iS. März d. Zs.
in Kraft tritt . Bis zu dem gleichen Termine bedarf es
auch zum Verladen von Vieh, welches im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden gehandelt ist, noch keiner Ausmeiskarte.

Ebenfalls wird bis zum 15. März d. Js . von einer
Strafverfolgung wegen unterlassener Anzeige über jedes
Viehhandelsgeschäft (§ 8 der Satzung ) und wegen unter¬
lassener Buchführung 1§ 9 der Satzung ) abgesehen werden.

Wiesbaden , den 25. Februar 1916.
Der Regierungspräsident.

kr . I 4 A 543 II. I . V. : v. Gizycki.

I . 1313. Weilburg. den 25.. Februar 1916.
Bekanntmachung.

Die in der Gemeinde Steeden in größereni Umfange
aufgetretene Maul- und Klauenseuche ist erloschen und Steeden
nunmehe wieder frei von der Seuche.

Meine viehseuchenpolizeilichenAnordnungen vom 6.
Oktober und 22. November 1915 Kreisblatt Nr . 236 bezw.
275 werden deshalb aufgehoben.

Der Königliche Landrat.
_ _ Lex.

I - Ar . II 1238. Weilburg , den 26. Februar 1916.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises in denen eine Gemeindevertretung besteht.

Gemäß § 29 der Landgemeindeordnung für die
Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 finden die
regelmäßigen Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung
alle 2 Jahre im Monat März statt. Auszuscheiden haben die
im März 1910 gewählten Gemeindeverordneten und die¬
jenigen, die als Ersatz für abgegangene Gemeindeverord-
nete auf die Restdauer der am 1° April I. Js . endenden
Wahlperiode gewählt woiden sind.

Mit den regelmäßigen Ergänzungswahlen sind gleich¬
zeitig die Ersatzwahlen für die in den letzten 2 Jahren
durch Tod, Wegzug pp. augeschiedenen Gemeindeverordneten,
deren Amtsdauer erst am 1. April 1918 oder 1920 enden
würden und für welche eine Ersatzwahl bis jetzt nicht statt¬
gefunden hat vorzunehmen.

Den Wahlen ist, soweit die Gemeinden gemäß Ziffer
1 der Bekanntmachung vom 11. August 1915 I . Nr , II.
4000 (Kreisblatt Nr . 188 entsprechende Beschlüsse« ge¬
faßt^ haben. die letzte endgültige Wählerliste, d. i. dieje¬
nige vom Jahre 1915 im anderen Falle die neuaufgestellte
Liste zu Grunde zu legen.
, ^ Zu den Wahlen sind die Wähler mindestens eine
Woche oorher^unter .Angabe des WahllokaleS, des TageS
und der Stunde der Wahl durch ortsübliche Bekanntma-
chung einzuladen. Falls außerdem Ersatzwahlen oorzuneh-
men sind, so muß in der zu erlassenden Einladungs -Be¬
kanntmachung hierauf oesonoers hingewiesen werden.

Die Wahlen der 3. Abteilung sind zuerst, die der 1.
Abteilung zuletzt vorzunehmen, lieber die Wahl einer
jeden Abteilung ist ein besonderes Protokoll aufzunehmen.
Ist eine engere Wahl notwendig, so darf diese nicht sofort

I im Anschluß an die Hauptwahl oorgenommen iverden, son-
| dern es ist alsbald und spätestens innerhalb 8 Tagen ein

neuer Wahltermin anzuberaumen, zu dem die Wähler der
betreffenden Abteilung unter Beachtung der Bestimmungen
des 33 a. a. O. neu einzuladcn sind und zwar unter
Jnnehaltung einer Frist von mindestens einer Woche.

Das Ergebnis der Wahlen ist sofort ortsüblich bekanntzu machen.
lieber etwaige Einsprüche gegen die Gültigkeit der

Wahlen , welche innerhalb 2 Wochen nach der Bekannt-
machung des Wahlergebnisses anzubringen sind, hat die
Gemeindevertretung zu beschließen. Der Beschluß ist dem

rf gen  Empfangsschein zuzustellen und
Abschrift des Beschlusses nebst Empfangsschein bei den
Akten aufzubewahren.
A -Ablauf  der 14tägigen Einspruchsfrist bezw. nach
Beschlußfassung über die erhobenen Einsprüche sind der
Gemeindevertretung die Wahlverhandlungen gemäß $ S7
J ? I 3 ' ff er 2 be*‘ zur Beschlußfassung über dieGültigkeit der Wahlen oorzulegen.

Bis spätestens zum 24. März ist mir ein Verzeichnis
über die gewählten Gemeindeverordneten nach untenste¬
hendem Muster einzureichen.

Ich erwarte, daß überall die Wahlen mit der größten
sorgsalt und Genauigkeit, auch in formeller Beziehung
vorgenommen werden, damit Klagen im Verwaltunasstreit-
Verfahren möglichst vermieden werden.

Es wäre erwünscht, daß die Wahlen überall bis zu« 21.
Marz vollzogen wären. Ich ersuche deshalb um möglichste Be-
schleunigung. "

Die Formulare hierzu kännen von der Kreisblatt-
druckerei hierselbst bezogen werden.

N a ch iv e i s u n g
über das Ergebnis der Gemeindevertretungs -ErgänzunaS-
wahlen  ln der Gemeinde . am . . . März 181«.

3 ’S"

Namen
der

ausgeschie¬
denen

Verordnete»

Der gewählten Verordneten

Namen
und

Vornamen
Stand l Alter

0

‘I

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
Lex.

■j. Ni . II . 1199. Weilburg , den 25. Februar 191«
Der Philipp Peter Pfeiffer von Aumenau  ist

zum Beigeordneten dieser Gemeinde auf die Dauer von
6 Jahren wiedergewählt und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 26. Zebruar vorm,
(w . T. B. amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in 'der Nacht

vom 25. Februar östlich von Armentieres der Vorstoß
einer englischen Abteilung abgewiesen worden.

In der <5hampagne griffen die Franzosen südlich
von St . Marie ä Pp die am 12. Februar von uns ge--
nommene Stellung an . Es gelang ihnen, in den erstem
Graben in einer Breite von etwa 250 Metern einzudringen.

Oestlich der Maas ivurden in Anwesenheit Seiner
Majestät des Kaisers und Königs an der Kampffront be¬
deutende Fortschritte erzielt.

Die tapseren Truppen erkämpften sich den Besitz btt
Höhen südwestlich Louvemont . des Dorfes Louvemont
und der östlich davon liegenden Befestigungsgruppe . Jnr
alten Drange nach oorivärts stießen brandenburgische Ne-
gimenter bis zum Dorfe und der Panze):seste DouaumanT
durch, die sie mit stürmender Hand nahmen. In bei'
Wvevrc -Ebene brach der feindliche Widerstand auf der
ganzen Front bis in die Gegend von Marcheville (südlich
der Nationalstraße Metz-Paris ) zusainmen. Unsere Trup¬
pen folgen dem weichenden Gegner dicht auf. Die gestern
berichtete Wegnahme des Dorfes Champneuville ber»ht
auf einer irrtümliche» Meldung.



Oestlicher Ltriegsschauplatzl ___
Ruber erfolgreichen Gefechten unserer Vorposten ist

nichts zu berichten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

«roher Hauptquartier , 27 . Februar mittags.
î ( lv . T . v . Amtlich .) I

Westlicher Kriegsschauplatz . £_ _ j
Rn verschiedenen Stellen der Front spielten sich leb¬

haft « Artillerie - und Minenkämpfe ab . Südöstlich von
Dperu wurde ein englischer Angriff abgeschlagen.

Ruf den Höhen rechts der Maas versuchten die Franzosen
in fünfmal wiederholtem Angriff mit frisch herangeführten
Truppen die Panzerfeite Douaumont zurückzuerobern . Sie
»urden blutig abgeiviesen . Westlich der Feste nahmen
unsere Truppen nunmehr Ctzampneuville , die Note
ve Talon und kämpften sich bis nahe an den Südrand
des Waldes von Bras vor . Oestlich der Feste erstürmten
sie die ausgedehnten Befestigungsaulage » von Har-
Vaumont . In der Woevre-Ebene schreitet die deutsche
Front kämpfend gegen den Fuß der Cote Lorraine rüstig
»or . Soweit Meldungen vorliegen , beträgt die Zahl der
unnerwundet Gefangenen jetzt fast 15,000.

In Flandern wiederholten unsere Flugzeuggeschwader
ihre Angriffe auf feindliche Truppenlager . In Metz wurden
durch Bombenabwürfe feindlicher - Flieger 8 Zivilpersonen
und 7 Soldaten verletzt oder getötet . Einige Häuser
wurden beschädigt . Im Luftkampf und durch unsere Ab¬
wehrgeschütze wurde je ein französisches Flugzeug abge¬
schossen . Die Insassen , darunter 2 Hauptleute , sind ge¬
fangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen.
BHl der ErNürmang der panzerfeste vouaumon «.

s «S starken nordöstlichsten Eckpfeilers der permanenten Haupt»
defesttgunqslinie der Festung Berdun , durch das branden»
hurgtsche Jnfanterie -Reaiment 24 und mit der Sicherung des
festen Besitzes vieles Bollwerks ist der schwerste Schritt
zur Eroberung der Festung Verdun selbst getan . Der
frontale Angriff lst stets der schwerste ; ist einmal der Ein»
truch in den kreisförmigen Ring der Außenwerke erfolgt,
dann ist die Aufrollung stets mit geringeren Schwierigkeiten
und verhältnismäßig schnell vonstatten gegangen . Die
Rußenwerke sind , wie der mililärtsche Mitarbeiter der „ Voff.
Zig ." oussührt , im Frieden derart angelegt , daß lle eine
zusammenhängende Linie bilden , deren einzelne Werke sich
gegenseitig unte,stützen , und deren Feuer in einander über¬
greift . Das Gelände zwischen den Hauptwerken ist durch
kleinere Werke , Batterien , schon im Frieden vollkommen
ausgedaut und geschloffen . So trifft der Angriff überall
aus eine geschloffene Front von Beton und Eisen . Gelingt
es an einer Stelle in diesen Wall einzudrtngen , und sich in
ihm dauernd sestzuietzen , so ist es dann verhältnismäßig
seichter , sich von diesem Punkie aus , sowohl seitwärts , wie
»ach der Tiefe weiter auszubreiten . Im Festungskrtege gilt,
ebenso w -e im Feldkriege der Grundsatz , den Haupiwtüer»
stand in einer Linie und zwar in derjenigen der Forts zu
führen und dort die Hauplträste einheitlich zum Einsatz zu
bringen . Deshalb ist ein Erfolg an dieser Stelle in der
Regel auch von entscheidender vedeulung . Verfolgt man
bi« Geschichte des Festunqskrteges , wie er sich auf den ver»
lchiedenen Fronten im Westen und Osten bisher abgespielt
hat , so zeigt sich bet allen bisher angegriffenen französischen
und russischen Festungen , daß die Eroberung des ersten
feindlichen permanenten Außenforts das schwierigste Teil des
ganzen Angriffes gewesen ist und daß mit seinem Falle tn
der Regel auch das Schicksal der Festung entschieden war.

Das Fort Douaumont bildet den Nordostpfelier der
ganzen befestigten Stellung von Verdun . Es liegt 8 Kilo¬
meter von der Siadt selbst entfernt , nördlich der großen
Straße Verdun — Etatn — Metz . Es besitzt eine überhöhende
Lage , die das Vorgelände weithin beherrscht und unter
Feuer nimmt . Es ist eine , tm Frieden mit allen M -iteln
der Kunst und Technik ausgebaute Panzerseste , tn der die
modernsten Errungenschaften der Be -estigungskunst vereintst
stad . Es besteht aus mehreren ein .einen Werken mit dazu-

Der tote Vampyr.
Roman von H Hill.

Ws (Nachdruck verboten .)
Des Mädchens blaffe Wangen erglühten , und ihre

Augen leuchteten , als sie erwiderte : „ Ja , Vater , du hast
in meinem Herzen gelesen wie in einem aufgeschlagenen
Buch und meine Torheit erkannt . Vor dir kann man keine
Geheimnisse haben . Aber ist es nicht Wahnsinn von
einem elenden Geschöpf wie ich, solche Gedanken zu hegen?
Sie sind mir auch nur gekommen , weil ich mich so wohl
fühle , seit er mich behandelt ."

„Und du wirst dich immer wohler fühlen , mein Kleines.
Er hat offenbar deine Krankheit richtig erkannt , und es wird
ihm gelingen , dich ganz zu heilen . Und nun sprich , mein
Herzblatt , ist es dir recht , wenn ich Fräulein Melneck
heirate ? "

„O Vater , ich würde mich unendlich freuen , aber nur,
wenn sie es gern tut , wenn sie nicht gezwungen wird !"

„Närrchen , womitsollte ich sie denn zwingen ? Und was
hätte ich denn von einer Frau , die mich nur gezwungen
nähme ? Nein , nein , deine Bedingung soll voll und ganz
erfüllt werden . Rose Melneck wird aus freien Stücken
meine Frau . Dann wirst du sie stets um dich haben , und
Harald Schetzler wirst du auch häufig sehen können , denn
ich habe die Absicht , mich in Westbucht niederzulassen ."

„In Westbucht , Vater ? Oh , das wäre herrlichl Aber
nicht auf dieser schrecklichen Insel , nicht in dem langweiligen
„Grauen Haus !" rief Lucilla eifrig.

Der Oberst blickte lächelnd in ihr erregtes Gesichtchen.
„Nein , mein Kind , nicht hier . Wenn alles so kommt , wie ich
es mir ausgedacht habe , dann werden wir in nicht allzu
ferner Zeit Herrn Melnecks Haus auf dem Festland , die
„Billa Leuchtturm " beziehen . Ich glaube annehmen zu
dürfen , daß er es nicht mehr sehr lange braucht . "

Lucilla klatschte in die Hände und krähte vor Ver-

gehörigen Panzerbatterien , Anschluß ! nie » , Jnfanteriestellun-

Sen und dergleichen mehr, so daß es eine zusammenhängendeleihe von Befestigungen darstellt , die die ganze beherrschende
Hühenkuppe einnehmen . Von der Höhe von Douaumont
aus ziehen sich die weiteren Befestigungen einerseits in
südwestlicher Richtung nach der Maas hin , andererseits
gehen sie über das Fort de Vaux tn südlicher Richtung.
Die Eroberung des Werkes von Douaumont ist deshalb
von so entscheidender Bedeutung , weil damit die erste Bresche
in den Ring der permanenten Befestigungen gelegt ist . Bet
den bisherigen Kämpfen hatte es sich mehr oder minder nur
um Vorstellungen und Zwtschenstellungen gehandelt , nun¬
mehr ist aber daS erste permanente Werk in deutschen Hän¬
den , und auf den französtschen Panzerbatterien und Beton¬
werken flattert die siegreiche deutsche Fahne.

Ein mächtiger Eckpfeiler der Außenweke von Verdun
ist gefallen . So ist zum ersten Male Bresche gelegt , wenn
auch nicht in die Festung selber , so doch in ihren Fortgürtel,
und wenn wir uns heute wieder erinnern , wie es bet Ant¬
werpen ging , so dürfen wir voll Zuversicht und Hoffnung
sein , daß dieses Werk nicht lange mehr das einzige sein wird,
auf dem die deutsche Flagge weht . Zwar entzieht sich ganz
unserer Beurteilung , in welchem Zeitabschnilt weitere Fons
dem deutschen Ansturm erliegen werden . Unter Umständen
kann eine kleinere oder größere Pause eintreten . Dann
müffen wir uns eben gedulden . Vielleicht aber folgt Schlag
aut Schlag . Das kann zurzeit niemand wiffen . DaS Heran¬
arbeiten an die permanenten Werke der Festung Verdun
hat drei Tage gewährt . Ein Zeichen dafür , wie erbittert
und hartnäckig die Franzosen die Stadt verteidigen . Jeder¬
mann sieht , daß sie sie unter allen Umständen halten wollen.
Wenn also eines Tages von französischer Seile etwa ge¬
meldet werden sollte , Verdun sei zum Schluß freiwillig ge¬
räumt worden , so wiffen wir heute schon , was davon zu
halten ist. Eine Armee , die ein so starkes Bollwerk nicht
bis zum äußersten verteidigte , müßte als völlig demoralisiert
gelten.

Da » 24 . Infanterie - Regimen ». Der siegreiche Sturm
gegen das Fort Douaumont wurde vom Infanterieregiment
Gioßherzog Friedrich Franz 2. von Mecklenburg -Schwerin
(4 . Brandenburgisches ) Nr . 24 ausgeführt , das tm Frieden
zum 3 . Armeekorps gehört und tn Neui uppin seinen Stand¬
ort hat . Es blickt auf eine lange ruhmreiche Geschichte
zurück . Im Feldzüge 1813 hat eS an den Gefechten und
Schlachten bei Luckau , Goldberg , an der Katzbach und bei
Mackern , 1814 u ner anüerein an den Schlachten von Laon
una ün ' , 1-- 15 an den Schlachten bet Ligny und Belle-
Alliance teilgenommen . 1849 kämpfte es in Dresden , in
der Rheinpfalz und tn Baden , 1864 wurde es zum Kampfe
gegen Dänemark herangezogen ( Gefechte bet Miffunde , Er¬
stürmung der Düppeler Schanzen , Uebergnng nach Alsen ),
1866 kämpfte es m der Schlacht bet Königgrätz , 1870 bet
Vionville , St . Privat , Orleans , Le Maas und nahm an
der Einschließung von Metz teil.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Große Eretgnrffe haben sich nicht zugetragen . Unsere

Borpoben führten jedoch erfolgreiche Gefechte . Das Früh¬
jahr steht bevor . Von einer Wirkung der ausposaunten gro¬
ßen ruffischen Rüstungen war nichts zu merken . Und jo
wird es bleiben.

Saionow » Abfuhr . Der lügneri 'chen Behauptung deS
russischen Ministers des Auswärtigen Susonow . Deutschland
Hove den Krieg begonnen , tritt die „Nordd . Allg . Zig / in
zwei längeren Artikel entgegen , tn denen sie an der Hand
des bekannten amtlichen Aktenmaterials den Nachweis er¬
bringt , daß Deutschland alles tn seiner Kraft stehende zur
Erholung des Fr eüens getan , daß dagegen Rußland mit
seinen Verbündeten den Krieg gewollt und ihn zum Aus¬
bruch gebracht hat.

Der Valkankrieg.
Die Entscheidung von Durazzo wurde durch den Elan

der österreichischen Truppen be <chleuntgl . In das Durchetn-
ander der Einschiffung von Mannschaften und Krtegsgeräl
Italiens und des jamoien Essad feuerten wirkungsvoll die
Geschütze unserer Verbündeten hinein.

Wilson gegen den deutschen U -Voolkrieg.
Präsident Wrison drohte mit dem Aeußersten , wenn

durch den deutschen U- Baotkrieg amerikani che Inter-
effen verletzt werden sollten , vorausgesetzt , daß eine Meldung
deS englischen Telegraphenbüros zutrtfft , wonach Wilson
diese Willensmeinung in einem Briefe an den Senator Stone
zum Ausdruck gebracht hat . Darin heißt es der Londoner
Quelle zufolge : Die Haltung , die die MiUelmächle itirer

gnügen . Sie war in diesem Augenblick wieder ganz Kind.
„Oh . das gefällt mir , Vater . Die Villa ist gar nicht weit
von Dr . Schetzlers Haus , sagte Rose ; dann könnte Dr.
Harald mich zweimal am Tage besuchen , und wer weiß
— vielleicht , wenn er oann nicht mehr an Rose denken
darf , findet er Zeit , an mich zu denken , was , Vater ? "

„Aber natürlich , mein Herzblatt , natürlich !" versicherte
der Oberst . Und dann beugte er sich nieder und küßte sie
nochmals zärtlich , ehe er das Zimmer verließ.

Aber kaum hatte er die Tür hinter sich geschloffen , da
kam es zischend von seinen Lippen : „ Ich werde ihn schon
dazu zwingen , wenn er nicht will ! Er darf mir das Glück
meines Kindes nicht zerstören !"

Ein furchtbarer Windstoß raste um daS Haus und
trieb sein lärmendes Spiel mit Fensterläden und Türen.

„Zum Kuckuck, " rief der Oberst wütend , „ muß mir nun
gerade der Sturm in die Quere kommen ! Mit Lucilla
bin ich nun im reinen , das mußte erst erledigt werden.
Aber jetzt hätte ich zum Angriff blasen können , und ich
hätte es am liebsten noch heute getan . Aber auch in dem
Motorboot ist es nicht möglich , bei diesem Wetter hinüber¬
zufahren , ich muß also warten , bis der Sturm sich gelegt hat ."

15 . Kapitel . ^

DerOberst wird aufProbe gestellt.

Während der vierzehn Tage , die seit Inspektor Gretschels
plötzlichem Auftauchen in Westbucht verstrichen waren,
hatte Herr Keller in seiner Eigenschaft als Amateur-
photogravh einen großen Teil seiner Zeit in der Um¬
gebung der Leuchtturmvilla zugebracht . Er hatte zmar nie
wieder einen offenen Versuch gemacht , in das Grundstück
einzudringen , aber er machte sich stets in der Nähe .zu
schaffen , und mehr als einmal hatten Harald oder Rose,
ein paarmal auch beide zusammen , ihn auf dem Weg
getroffen , der zum Hause führte.

Es machte den Eindruck , als suche er eine Gelegenheit,
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«nkündigun » gemäß in Zukunft In der Anlerseeso.
tciegfüticung annehmen wollen , widerspricht js offen
den ausdrücklichen versichern » « - « , die sie « ns sf
gegeben hoben , daß ich annehmen muß , es werden deinn^
die Erklärungen folgen , die ein anderes Licht auf die $ t(
werfen . Aber in jedem Falle liegt unsere Aufgabe fla*
unS . Keine Nation oder Gruppe von Nationen hat
Recht , während der Dauer des gegenwärtigen % |t
Grundsätze zu ändern oder außer acht zu laffen , auf di«
alle Nationen zur Milderung der Schrecken und Leide « \
Krieges geeinigt haben , und wenn die klaren Rechte am,
konischer © Arger etwa unglücklicherweise durch eine |0
Handlung beeinträchtigt oder bestritten werden sollten,
würde die Rücksicht auf unsere Ehre uns keine H>a,„
bezug auf untere tzaiinng lassen . Ich kann keine!
einträchttgung der Rechte amerikanischer Bürger nach irg,
einer Richtung zulaffen . Die Ehre und die Selbstacht,
unserer Nation stehen auf dem Spiele . ,

Präsident Wilson sagt in seinem Briefe werter:
Amerikaner lieben den Frieden und werden ihn um M
Preis bewahren , aber nicht um den Preis unserer
Unser » Mitbürgern zu verbieten , auf bewaffneten Paffa -i.
dampfern zu fahren , aus Furcht , wir könnten in die ‘
kommen , diese Rechte für sie geltend zu machen , wäre
tiefe Erniedrigung , wäre eine Zustimmung zur Verletz,
der Menschheiisrechte und ein freiwilliges Aufgeben ^
bisherigen stolzen Haitang Amerikas als Wortführer
Gesetzlichkeit . Amerika kann nicht namgeden . ohne
eigene Ohnmacht eingigestehen und seine unadhäi,^
Stellung unter den Nationen der Welt tatsächlich pq
jittQcbcn»

Präsident Wilson scheint gewillt zu sein , aus sei,
Einseitigkeit die letzten Konsequenzen zu ziehen . Die üd, g« e
zeugenden Erklärungen der deutschen Retchsregierung,,
nach der Beseitigung de « Ptraientums zur Bewaffn
von Kauffahrteischiffen kein Rechtsgrund mehr vorlieg, , -
England , entgegen seinen Versicherungen , seine bewaffn
Handelsschiffe nicht bloß zur Verteioigung , sondern 0,
zum Angriff verwendet , daß es für Deutschland eine Lebe,
frage bildet , sich gegen diese Vergewaitigunien zur Weh,
setzen, das alles kümmer « Wilson nicht im mindeste « ;
hält die nationale Ehre Amerikas für preisgegeben,
amerikanische Bürger nicht daS Recht haben sollen , ,
gefährdet auf bewaffneten Sch 'ffen den Ozean zu d«
queren . Mit andern Worten . Wilson führt ganz auSscht
ltch die Sache Englands . Seine Kriegsdrohungen sind
dessen nicht ernst zu nehmen , da die Kriegserklärung,
gesehen von dem Fall , daß Amerika angegriffen wird,
schließlich dem Kongreß zusteht . Im Kongreß aber
Wilson augenscheinlich keine Mehrheit mehr , nachdem |,
die Vertreter seiner eigenen , der demckratischen Partei
droht haben , sich in der auswärtigen Politik von dem '
sidenten abzuwenden . Die Kampfstellung der De
Amerikaner und der Iren gegen Wilson wird mit
Tage schärfer . Man weist zur Bekämpfung der Wiist
Forderungen besonders auch daraus hin , daß Amerika
plötzlich einmal Japan gegenüber zur Anwendung
Tauchbootkrieges gezwungen werden könnte , wie er
von Deutschland gegen England geführt werden muß.
Kongreß herricht auch eine starke Strömung zugunsten
Warnung an die Amerikaner vor Benutzung bewa'
Handelsschiffe . Aus allen diesen Gründen dürfe«
der Hoffnung festhalten , daß es zu kriegerischen
lungen zwischen Deutschland und Amerika nicht k
wird . Diejenigen Kreise Amerikas , die Deutschlands
verstehen und den Zwang Deutschlands zur Notwrh
greifen , werden mit eoem Tage größer. _,
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preutzifches Abgeordnetenhaus.
17. Sitzung vom 28 . Februar

11 Uhr 15 Min . Auf der Tagesordnung steht
die erste uno zweite Beraiung des Antrages des
Büchling und Gen . betr . die Erhebung von Beiträge
die gewerbliche und kaufmännische Aortbitoungssi
Abg . Büchiing (nil .) begründet den Antrag ; befanbei
teqterunqsbeztrk Wiesbaden sei der regsame Gewerb

Träger des FortbtldungSschulwesens . Er sollte
Möglichkeit erhalten , Beiträge zu erheben (waS jetzt!
Gemeinden dürfen ). Er beantragt Ueberivestung
Ausschuß . Dus Haus beschließt demgemäß . Darauf
der Etat der Handels - und Gewerdcoerwaltung s

Abg . Graes (kons.) : Hoffenilich kann unser Groß
sich eben 'o sch ell wieder auf den Frieden etnstelleo,
sich aus den Krieg eingestellt hat . Unser Antrag , dies
werksmäßig herzustellenden Lieferungen sür Heer und i
durch das Perdtngungsamt des deutichen Handiverll
-rfolgen zu taffen , eni pricht einem o-m ^ enden Bedid
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sich r.i den ipurk zu u .,t » als t>u <. e er
betreffenden Tagen den Plan nur aufgegeben , wei
ihn gesehen hatte . Zu fassen war er nie , denn man!
ihm doch schließlich nicht verwehren , einen öffentliche
zu benutzen . Aber seine freche Zudringlichkeit A
Harald nur in dem Glauben , daß er derjenige sei
dem Gefahr drohe , derjenige , der kein Hindernis s
würde , um zu Herrn Melneck zu gelangen und Ge!
ihm zu erpressen.

Harald hatte mit seinem künftigen Schwieg«
darüber gesprochen , und dieser fühlte sich gewissen
erleichert , daß er nun wußte , vor wem er sich zu I
hatte , und nicht von jedem , der zufällig in die Bill- j
erwarten mußte , daß er zu der Bande gehöre,
Geldschrank erbrochen und die schreckliche Eni
gemacht hatte . Bor dem angeblichen Photographenk
er sich wenigstens schützen , so lange er auf ärztliche"
das Zimmer hütete . Hier in der Villa war es vielst
für den Menschen , Zutritt zu ihm zu erlangen , i
Geschäftslokal . Der unglückliche Mann fühlte sichj
augenblicklich verhältnismäßig sicher , und dies
natürlich auch einen günstigen Einfluß auf seinen
heitszustand , der augenblicklich besser war , als er feitj^
verhängnisvollen Abend je gewesen.

Harald war es unterdessen längst klar ge»
warum er während Gretschels Anwesenheit zu Kellerj
worden war . Die simulierte Krankheit von Bläftif
dauerndem Gast war offenbar nur zu dem Zweck »ff
worden , um ein Zusammentreffen zwischen dem!
Arzt und dem Inspektor herbeizuführen , so daß ‘
Zeit hätte , Schritte zu unternehmen , die Gretsch
hinderten , die Beute zu erlangen , die der Schurke!
als die feine betrachtete.

Harald war dem Menschen geradezu dankbar dasi
er ihm die Möglichkeit verschafft hatte , den N
wenigstens für s erste unschädlich zu machen , aber &
er Keller selbst los werden ? Da saß der Hake « !
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M ffct «fKinbeI sollten Kleinhandelskammern eingerichtet
Dt« Einrichtung der KrtegShilfSkaffen ist danken».

«" vMbq . Meyer (Lp .) : ES ist angesichts der bombastischen
der srindltchen Minister wichtig, daß wir jetzt schon

Hilfsmaßnahmen für die Hetmkehrenden beraten . Der
Steg bet Verdun bringt uns dem Erfolge eines

Reichen Krieges näher . Abg. Waoar , (Ztr .) : Die Selbst.
Krl̂ SlvLhiafci* des deutschen Handwerks muß erhalten bleiben.
biZ N " Nüsse (srk.s: Der volle Schaden kann den KriegSteil-

ien ^ nicht immer er,etzt weiden , andererseits müssen
°">i> die Kämpfer hinter der Front unterstütz , werden . Abg.

e (Sozd .) fordert Un ' erstützung der lriegsteilnehmenden

. .. - - - - a
-ine^ »rieash 'lfskassen nicht beschränken und wünscht, daß diese
trgq . ,h in Kraft träten . Die Bestrebungen auf Schaffung einer

>aG ätsche " Mode würden von seinem Reflort nach Kräften
unterstützt. Die Organisation des Kleinhandels sei in die

r : tz Kxge geleitet. Eine finanzielle Unterstützung könnte den
m i -d, KrjegshilfSkaffen nicht zugebilligt werden . Ueber die Kriegs-
r ®(H a-n,innsteuer könnten die Handelskammern sich jetzt äußern.
an»Jp L t Fortbildu .igsschulunterricht würde trotz des Krieges nach
'ie «l Möglichkeit fortgefetzt. Die Arbeitsnachweise würden nusge.

' stallet, auch eine Zentralstelle würde angelegt . Nach kurzen
,rlp to Ausführungen der Abgg . Hammer (kons.) und Lecv (natl .)

murde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt,
hrer-s Z~—- --

Kokal-Uachrtchteune k
Yängj
' Ptt Weilburg,  den 28 . Februar 1916.

(!) In der gestrigen Sitzung der kirchlichen Gcmeindeor-
^«>e wurde der Rechnungs - Voranschlag pro 1916/17 ge¬
nehmigt ; derselbe liegt im 1 . Pfarrhause zur Einsicht auf.
Die Kirchensteuer wurde , wie bisher , auf 20 Prozent fest-
gesetzt. Dem Roten Kreuz ist eine weitere Rate von 200
Mark überwiesen worden , desgleichen der Kleinkinderschule
sink einmalige Beihilfe von 50 Mark . Der Antrag , am
1. Osterfeiertag nach der Konfirmation den Nachmittags¬
gottesdienst ausfallen zu lassen , fand , nachdem die Gründe
hierzu genügend erläutert wurden , einstimmige Annahme.

** wurde dann noch die Mitteilung gemacht , daß in den
nächste» Tagen die Erhebung der Kollekte für den Gustav-
Adolf- Verein stattfinden wird und gebeten , die Erheber
freundlich aufzunehmen und wie bisher , so auch diesmal,
die gute Sache des Vereins durch freiwillige Gaben un¬
terstützen zu wollen.

— Gesellschaft der Lahntalfreunde . Wir berichteten kürz-
m |o sich, daß in der Reichshaupistadt Bestrebungen im Gange
»rtei sind, eine . Gesellschaft der Lahntalfreunde " ins Leben zu
°™* rufen. Der vorbereitende Ausschuß dieser Gesellschaft teilt

uns in Verfolg dessen mit , daß bereits für die diesjährige
tJu Pfwgstwoche die erste größere Gesellschaftsreise vorbereitet

wird. Zu diesem Zweck ist ein Rundschreiben an die ört¬
lichen Berkehrsvereine ergangen , zwecks Unterbringung
größerer Reisegesellschaften , welche in Cassel beziv. Mar¬
burg ihren Ausgangspunkt nehmen und mit Frankfurt
a. M. bezw. Darmstadt oder Mainz ihren Abschluß finden
sollen. Es wird besonders daraus aufmerksam gemacht,
daß die Gesellschaft kein gewerbliches Unternehmen isl, | on-

Jrtiil der» auf streng gemeinnütziger Grundlage beruht und le-
ka» diglich in Verbindung mit den örtlichen Bcrkehrsvereinen

und amtlichen Verkehrsstellen des Reisegebietes auftritt.
Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der „Gesellscha ' t der
Zabntalsreunde " (W . Mannes ) Beriin -Wilmersdorf I.

£  Militärpersonalien. Für st zu S o Iin s . H o h e n -
folms - Lich  T ., Major ä la suite der Armee , jetzt Ad¬
jutant beim Generalkommando des 18. Armeekorps , wurde
as Patent seines Dienstgrades verlieh n.

/ Wiedereintritt in die Krankenversicherung. Im An-
>»sM Qn e' ne öurct)  Zeitungen gegangene Notiz be-
rdeil K^ eni5  den Wiedereintritt in die Krankenversicherung nach

er Rückkehr in die Heimat muß zur Vorbeugung von
Isißverständniffen darauf aufmerksam gemacht werden,

n«^ aß ein Aiffpruch auf Krankenhiife für eine bei der An»
neldung bestehende Krankheit oder Verwundang nur der»
enige Kriegsteilnehmer hat . der bei seinem Ausscheiden
»us der Beschäftigung infolge Einrückens zum Heere von

keiner Weileroersicherung bereits Gebrauch gemocht hat
Ivegen Nichtzahlung der Beiträge aber aus dem Versiche»
fungsverbällnis ausgeschieden ist. Derjenige , der damals
P>r Weiterversicherung wohl berechtigt war , hiervon abex
keinen Gebrauch machte, kann sich j tzr wohl weiter oe^
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liaenen ^ ni ^ immcr  als Gefangener in seiner
Enten unöc ?ußerdem würde es dem abge-
s », Burschen sicher früher oder später gelingen ru
bm vorzudrmgen . Manchmal war Harald sogar geneig"

i fönnenS %ihP ^ 6 3U  ? rf“ f)rcn  und sich dagegen wehren
°° °n LeLn ^ -̂ urde stets wieder durch den Gedanken

ilrzt waate ^ fr ™« 00 '* !8 Melnecks Tod sein könne . Als
»achen. ^ r es mc^ ' *),es  äußerste Experiment zu

strömen Haü ^ ' oerbtn ^ ". M id)en  besuch Harald - im
kgangen wie er »1»'" ^ert hatte , war so schnell vorüber-
eß der junae *Vü! en roar ' unö am  nächsten Morgen
nfel überholen ^Cfr J 30?  Motorboot nach der
ad höflich wie den Obersten liebenswürdig
kch diesmZ * ÄT ' fl b bei . Lucilla wunderte er sich
Aschen naiver ö‘e merkwürdige Mischung
ie ihm stets n^ Elchke,t und frauenhafter Erfahrung,
uch seit s-Ktem (fÄ * Gr  [ reute  sich aber , daß sie
'ar , und daß sje^ ik« ?? eder kräftiger geworden
Scheck nicht mitgebrVhatte ^ ° uszankte , weil er Rose
E' i ihre Mutter ^ nicht mitkommen können,
süßte diese Erklär ! ? » e£r  wohl fühle , und er

J ihm dieser fein bem Obersten wiederholen,
kielneck ihre LL bedauern ausdrückte , daß Fräulein
l-n f«>onVe \ iZ7? a T  Krankenbesuche USSS
'k-chte die Bemerkumi ^ " Sgesetzt hatte . Der Oberstaat setzte " " Harald gerade den Fust ins

, fchien̂ dem jun ^ n Man ^ ni ^ °^ ^ ^ ^ fahren . und
iisphraje . Erst " ' chis weiter als eine Höflich-
'ch-ässig hingewolfene m ; bie Erinnerung an die
aem anderen Ereignis m Verbindung mit
^ ° ls -n er sich 0uf Clncn  Gedanken , den zu

sichern, Hot aber aus Krankenhilfe keinen Anspruch , wenn
die Krankheit bei seinem Wiedereintritt in dir Kasse be¬
reits besteht. Auch hat die Kaffe das Recht, Versicherungs-
berechtigte der letzteren Art , wenn sie sich zum Beitritt
melden , ärztlich untersuchen zu lassen.

V Etatsmäßige Anstellung bei der ReichSpostverwaltung.
Nach der „Deutschen Verkehrszeitung " werden voraussichtlich
die charakterisierten Postsekretäre , die bis einschließlich 1b.
Februar 1913 , und die charaklerisierien Telegraphensekretäre,
die bis einschließlich 2. August 1914 die 'Sekretärprüfung
bestanden hoben , oder denen anderweit ein entsprechendes
Rangalter beigelegt worden ist, zum 1. April 1916 in
Sekretärstellen befördert werden.

— Bei der nächsten Kriegsanleihe werden zeichnen die
Nassauische Sparkasse für sich und ihre Sparer 20 Milli¬
onen Mark , dee Nassauische Landesbank 5 Millionen Mark,
der Bezirksoerband Wiesbaden für sich und seine Anstalten
5 Millionen Mark , zusammen 30 Millionen Mark , also
ebensoviel wie bei der letzten Anleihe.

VrovinsieUe und vermischte Nachrichten.
Fulda , 25 . Febr . Von dem Geläute der hiesigen Stadt¬

pfarrkirche wurden heute fünf Glocken abmontiert , die der
Kirchenvorstand mit Genehmigung der bischöflichen Be¬
hörde und im Einverständnis mit dem Magistrat der
Stadt Fulda zu verkaufen beschlossen hat . Das Geläute
der Kirche besteht bis auf weiteres nur noch aus 2 Glocken.

Büdingen , 25 . Februar . Die Fürstin Emma zu Caslell,
geb. Prinzessin zu Isenburg und Büdingen , feierte gestern
auf Schloß Rüdenhausen ihren 75 . Geburtstag . Die Fürstin
ist das älteste Mitglied des Gesamlhauses.

Kirn, 25 . Febr . In dem Steinbrachbetrieb auf „Halmen"
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Ein junger Arbeiter
aus Callenfclls benutzte die zum Steinbruche führende
Drahtseilbahn , stürzte infolge Fehltrittes ab und btieb auf
der Stelle tot.

Koblenz, 25 . Februar . Die Frau des Hüttenarbeiters
Krieger wurde auf einem Eisenbahnübergang von einem
Personenzug der Westerwaldbahn bei Engers überfahren
und sofort getötet.

Verleihung eines goldenen Ringes für den Abschuh
eines russischen Fliegers . Am 3. Februar war es dem
Sergeanten Berihold Brodmann aus Geinrode , Kreis Worbis,
gelungen , einen russischen Flieger herabzujchleten . Das
Flugzeug fiel in die feindlichen Linien und wurde von der
deutichen Artillerie zerstört . Da Brodmann schon im Besitze
des Eiseinen Kreuzes war , wurde ihm, wie die „Leipziger
N . N ." mitterien , vom Korpskommandanten ein wertvoller
goldener Ring überreicht . Diejer stellt auf der Sichiseite
ein Eichenlauvgewmde mit etngelaffenem Eisernen Kreuz
dar und enthält innen die Inschrift : „Für Taoserkeit — das
21. Armeekorps ". Das Besttzzeugnis für diese außerordent-
liche Ehrung enthält die Angabe , daß der Ring „für hervor¬
ragende Leistungen beim Beschießen Unes feindlichen Flug¬
zeuges " verliehen wurde.

Ein voot vom Kreuzer «Nürnberg « ? Die Stürme,
die in vergangener Woche die nord 'rieBchen Inseln heim-
suchten, haoen , wie die „ Täql . Rund >ch." ber chiet, auch ein
Boot des ehemaligen deutschen Kreuzers „Nürnberg ", der
an der Schlacht bei den Falklandinseln tetlnahm , an die
festländische Küste getrieben . Bet Schobüll , nördlich von
Husum , gegenüber der Insel Nordstrand , wurde ein kleines,
graugestrtchenes Fahrzeug ange >chwemmt. Auf einer kleinen
Melallplatte steht folgende Inschrift : , S . M . S . Nürnberg,
Dingt 3,6 M ." Derantge Fahrzeuge führen den Namen
„Dingt ". Wie das Boot an die deutsche Küste gekommen
ist, wird wohl nie aufgeklärt werden . Vielleicht hat ein
englisches Schiff es als „Siegesbeu 'e" mit nach Hause ge-
nommen und hat es dann bet rauher See verlöten.

Grausame Mihhandiunge » der eigenen Tochker
führten den Landwirt Nagel aus Schmalhaus vor der
Strafkammer des Landgerichts Gotha , die ihm zu drei Mo.
naten »nd einer Woche Gefängnis verurteilten . Wie dt«
„Gothaer Zeitung " hierzu berichtet, brachte ein Hausbe-
wohner zur Anzeige, daß der Angeklagte seine Tochter fort¬
gesetzt mit einem Stocke geschlagen und bei eptiepttschen
Anfällen grausam behandelt , sie mit Wrffer übergoffen , so-
wie sie mit Totschlag bedroht habe . Auch hätte er sie nackt
in eine kalte Kammer eingeschloffen, sie auf dem Felde mtt

^der Hacke geschlagen und sie mtt harten Erdslücken geworfen,
kurz, sie bet jeder Gclegenhett mißhandelt . Daraufhin kam
das Mädchen in das Mäd »n in das Krankenyaus , wo ste
im August im Aller von 2t Zähren starb . _

keilte Nachrichten.
Krankenpfleger zum Heeresdienst.

rJ^ et^n' 28 ‘ ^ br . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ein « kai-
siruche Verordnung vom 19. Februar aus dem Große«
Hauptquartier besagt : Ich bestimme , daß kriegSoerwe «-
dungssähigen männuchen Personen der freiwilligen Kra «-
kcnpflege in den Etappen und in den Gebieten deS Ge¬
neralgouvernements — zunächst bis höchstens 50 vom Hun¬
dert der gesamten Kopf/tärke — für Waffendienst verfügbar
gemacht und durch militärisches Personal ersetzt werde «.
Ob ausscheidende Delegierte ersetzt werden sollen , überlasse
ich der Vereinbarnng zwischen meinem Kommissar und de«
Militär - Inspektor der freiwilligen Krankenpflege und Ehef
des Feldsanitätswesens.

Turazzo besetzt.
Wien, 28 . Febr . (W . T . B . Stichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 27 . Februar 1916 . Heute morgen habe«
unsere Truppen Durazzo in Besitz genommen . Schon
gestern vormittag war eine unserer Kolonnen im Feuer drr
italienischen Schiffsgeschütze über die nördlichen Landengen
vorgedrungen ; sie gelangten tagsüber bis Portos , 6 Kilo¬
meter nördlich von Durazzo . Die über die südlichen Engen
entsandten Truppen wurden anfangs durch die feindliche
Schiffsartillerie in ihrer Vorrückung behindert ; doch getan,
es zahlreichen Abteilungen watend , schwimmend und a«f
Flößen bis abends die Brücke östlich von Turazzo zu ge¬
winnen und die dortigen italienischen Nachhuten zu werfe«
Bei Morgengrauen ist eines unserer Bataillone in die
brennende Stadl eingedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Das deutsche Feuer.
(zens. Bin .) Aus Genf berichtet die „Kriegszeitung " :

Ein französischer Offizier , der 1915 den Vorstoß in der
Champagne mitgemacht hat und nun an den Kämpfen bei
Verdun teilnahm , berichtet dem „Petit Parisien » : Gegen
das deutsche Feuer , dessen höllische Intensität in der
Kriegsgeschichte überhaupt unerreicht ist, war unsere Ar¬
tillerievorbereitung in der Champagne ein harmloses Feu¬erwerk.

Der Eindruck in Italien.
(zens. Bin .) Eine Meldung der Telegraphenunion aus

Mailand besagt , das die Einnahme eines Forts von Ver¬
dun in italienischen Kreisen einen uirgeheueren Eindruck
gemacht habe.

London. 27 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Lloyds
meldet : Der Dampfer „Fastnet " ist versenkt worden . Alle
Perionen wurden gerUlet . Der britische Dampfer „Dido"
ist gleichfalls versenkt worden ; nur ein Teil der Besatzung
wurde gerettet . Lloyds meldet aus St . Vincent , daß die
portugiesischen Behörden die dort liegenden deutschen Schiffe
requiriert haben.

Petersburg . 27 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ku-
ropatkin ist zum Befehlshaber der Armeen an der Nord¬
front ernannt worden.

Berlin , 27 . Febr . Aus Zürich wird hierher gedrahtet,
daß dort eine Drahtnachricht aus Tokio  eingetroffen sei.
wonach ein japanisches Geschwader , aus fünf Kreuzern
bestehend , »ach den südamerikantichen Gewässern geschickt
worden sei. (D . T .)

Amtlicher Teil.
I . 1254 . Weilburg , den 26 . Februar 1916.

An die Ortspolizeibt-Hörven des Kreises
Der russisch-polnische Arbeiter Franz Sowka , geb. am

8. 9. 84 in Sajonsky , Kreis Chenstochau , hat unter Zu¬
rücklassung seiner Familie seine Arbeitsstätte „Hos Btu-
menrod " bei Eschhofen ohne Erlaubnis des Kömgl stell¬
vertretenden Generalkommandos in Frankfurt a . M . ver¬
lassen.

Ich ersuche nach Sowka zu forschen und im Betre¬
tungsfalle an den Landrat in Limburg Nachricht zu geben.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Mü »scher,  Kreissekcrtär.

dachte Harald nur über die sonderbare Tatsache nach
über die man sich auch in Westbucht die Köpfe zerbrach,
«imlich darüber , warum man im „Grauen Haus " nie
einen Gast zu Gesicht bekam . Und nicht nur das , auch
von der Dienerschaft sah man höchstens einmal den
Neger und in ganz seltenen Fällen Franqois . Zudem
horte man von Mariechen , daß zwischen dem Logierbesuch,
dem Wirt und der Dienerschaft eine ganz auffallende
Vertraulichkeit herrsche, die gar nicht mit Oberst Krenzlins
sonstigem reservierten Wesen im Einklang stand . Ma,i
konnte danach kaum annehmen , daß die Gäste des Obersten
zu hochmütig wären , um mit den Eingeborenen von West¬
bucht zu verkehren , zumal sie dies ja auch taten , wenn
sie nach dem Dorf hinübcrkamen ; man mußte eher auf
den Gedanken kommen , daß er sich ihrer schäme.

Am Spätnachmittag desselben Tages besprach Harald
dies Thema mit seinem Vater , während sie zusammen
im Garten vor dem Haus des Doktors auf und ab gingen.
Die vom Wind zerzausten und vom Regen zerschlagenen
Bluten fingen wieder an , ihre Köpfchen zu heben , der
kurz geschorene Rasen glänzte wie Samt ; das entfernte
Summen vom Hafen herauf war gerade noch laut
genug , um die hier oben herrschende Ruhe angenehm
fühlbar zu machen , ohne sie zu stören . Es war ein
weales Plätzchen zu vertraulichen Mitteilungen , und nachdem
Vater und Sohn ihre Meinung über die Patienten aus¬
getauscht hatten , die sie gemeinsam behandelten , waren sie
auf den vorhin erwähnten Gesprächsstoff geraten.

„Hast du schon einmal jemand von den Besuchern
auf der Insel gesehen ? " fragte der alte Herr.

"Niemals drüben, " versetzte Harald , „das heißt natür¬
lich mit Ausnahme der beiden Leute , die das Motorboot

m <;* Negers , der als Diener fungiert . Hier
im Dorf habe ich zuweilen ein ältliches Ehepaar getroffen
Leute , die einen wohlhabenden Eindruck machen , aber sie
scheinen sich mit niemand abgeben zu wollen , als mit deo
Fischern und den Ladeninhabern ."

„Das ist sonderbar, " sagte der Aelt ^re. „unsere Sommer,
frischler sind meist eher zudringlich als zurückhaltend und
froh , wenn sie in der dörs .ichen Einsamkeit einen gebildete»
Menschen treffen . Der Pastor hat mir aber erzählt , der
Oberst selbst sei ein liebenswürdiger Herr und habe feine»
Besuch aufs höflichste erwidert ."

„Ja , ja , das wird schon so sein, " versetzte Harald
zögernd . „Ich kann auch nichts gegen ihn sagen , und
doch ist es mir manchmal , als habe er etwas im Hinter¬
halt . Ich weiß nicht, ob du mich verstebst , Vater - er
macht mir zuweilen den Eindruck , als fei er nicht offen
als verstecke er etwas . Und was mir auch schon auffiel'
trotzdem er sich einen Reger mitgebracht hat , er spricht
niemals von Afrika , und das pflegt man doch sonst nicht
bei Leuten zu finden , die ' dort gewesen sind . Seine Tochter
erzählt ganz offen, daß sie nichts von Afrika weiß ."

„Das ist ja klar . Er wird das zarte Geschöpf nicht
mit drüben gehabt haben . Aber daß er nicht davon spricht,
ist sonderbar . Denn wie du sagst, wer in den Kolonien
gewesen ist, erzählt gewöhnlich nur allzuviel davon , so
daß er seine Zuhörer schließlich langweilt . Mich nicht,
ich höre es immer gern , du kennst ja meine Faible für
die Kolonien : am liebsten wäre ich noch selbst hingegangeni"

<Fo,t !»tzuv» Mjt *. '

Dorm Aahr . Am 28. Februar v. I . wurden Angriffe
zweier sranchsiicher Armeekorps in der Champagne nach
heftigen Nahkämpfen restlos abgeschlagen . Zwi 'chen dem
Ostrand der Argonnen und Vanqrols setzten die Franzose«
fünfmal zu einem Durchbruchsoerluch an . Die Anortffe
scheiterten unter schmeren Verlusten de» Feindes . Im Osten
scheilerten rulsische Angriffe nSrdlich Lomza und nordwestlich
Ostrolenka . In den westlichen Kacpotben drahten erfolg¬
reiche Kämpfe mehrere ruistsche Vorstellungen tn den Besitz
der Oesterreicher , 19 O fiziere, 2000 Ruffen wurden dabet
gefangen genommen , viel AriegSmaiertal erbeutet.



Der siegreiche deutsche Vorstotz
bei Verdun

hat in London und Paris große Auf.
regung hervorgerufen . War doch der ge¬
samte Raumgewinn , den die letzte Herbst,
offensive den Franzosen in der Champagne
brachte , nur ungefähr 10 Quadratkilometer
mehr , als das von unseren tapferen Trup¬
pen jetzt gestürmte und eroberte fran¬
zösische Gelände . Die hohe Zahl der Ge¬
fangenen , die schweren blutigen Verluste
und die beträchtliche Materialbeute be¬
stätigen , daß der Widerstand der Fran¬
zosen da , wo die Unseren ernstlich zum
Angriff vorgehen , bald gebrochen ist. Un¬
sere Kartenskizze veranschaulicht die nähere
Umgebung der Festung Verdun , die Orte
nördlich davon , welche von .den deutschen
Truppen besetzt wurden , sind unter¬
strichen.

Du warst so jung und starbst so früh.
Vergessen werden wir dich nie.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18 . 2. in Feindesland

unser guter treuer Sohn und Enkel

der Musketier

Fritz ; Saam
7. Kompagnie, Infanterie -Regiment Nr. 97

im Alter von 21  Jahren.

In tiefem Schmerz:
Familie Christian Saam.

Kirschhofen, den 26. Februar 1916.

Sol-atenheiin
im Rathause

geöffnet von 2— 8 ' /2 Uhr
nachmittags.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs

an Holz, Briketts , Koks, die
Anfuhr von Steinkohlen , die
Abfuhr des Schlammes der
Kläranlage und des Müll-
grtebeninhalts für das Rech-
nungsjahr 1916 soll am Jf.
März 1916 öffentlich ver¬
geben werden.

Die Bedingungen , deren
Einsicht vor Abgabe des An¬
gebots erforderlich ist, liegen
im Rendanturzimmer aus.

König!. Unteroffiziervorschule
Weilburg.

Danksagung.
Für die ausserordentlieh vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben , unvergesslichen Frau , unserer
herzensguten Mutter , Grossmutter und Schwiegermutter

üultinfitorni
empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.
Markt.

Fettige Bette«
brau Charlotte Lehr

geb Völpel
sagen hiermit tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d . N . Friedrich Christian Lehr

Hassölbach, den 28. Februar 1916.

in bester Ausführung stets
vorrätig . Eigenes Fabrikat.

A . Thilo Nachf

PU -Nähmaschinen
erstklassiges Fabrikat.

Reparaturen prompt«.
billig.

Fr . Rinker Ww

Junge mit guter Schul¬
bildung kann als

Lehrling
eintreten bei

Ga Hauch.

Nutz- und Örnniimlj-iJerliatif Kolzverstcigerung.
in der Konisch Oberförsterei Weilmünster.

Freitag, den3. März»vorm. 11  Uhr kommt in
der Wirtschaft Ebel in Dietenhausen zum « usgebot aus
Distr . 20  Engelsgraben : Bu . 108 rm Rollscheit , 359 rm
Knüppel , 146 rm Reiserkppl . Distr . 21  Aspengraben : Ei.
5 Stämme mit 1,74 fm, 1 rm Kppl . B «. 26 rm Roll¬
scheit, 40 rm Scheit , 22  rm Kppl , 32 rni Reiserkppl . Distr.
23 b Heiligenwald : Ei . 32 rm Nutzscheit, z. T . 2,4 in lg .,
28 rm Kppl , 13 rm Reiserkppl . Bu . 237 rm Kppl ., 76
rm Reiserkppl . Distr . 25 daselbst : Ei. 20  rm Kppl ., 7 rm
Reiserkppl ., Bu . 44 rm Rollscheit , 8 rm Scheit , 260 rm
Kppl ., 111  rm Reiserkppl.

Mittwoch, den 1. März, mittags1 Uhr, kommt
im hiesigen Gemeindewald „Laimbachergrund " Distrikt 19

; folgendes Holz zur Versteigerung:
4 Eichenstämme von 3,34 Festmeter,
4 Buchenstämme „ 3,18 „ (über

40 cm Durchmesser ),
180 Rmtr . Buchen -Scheit und Knüppel,

2160 Buchen -Wellen.
Esiershaufen, den 25. Februar 1916.

Bernhardt, Bürgermeister.

»T*- »V*#T«> «Jc> Si  Cjt »Ji A) <fis>As> Ad Ad Ad AdA»Ad

Zalatöl -Ersatz
von 10 , 25, 50 und 100 kg gibt ab gegen Nach¬
nahme . Wiederverkäufer Rabatt.

Garantie für Haltbarkeit!

A . Straub , Diez Lah«.
3Yt! (»Yfe (iYj)(*Ye.(,Ye(»Ye)5Ye)(iye)iYft)(5YiX5Ye)5Y£ SYe

Kolzversteigerunq.
Samstag , den 4 März, vormittags 10 Uhr,

kommen im Hiesigen Gemeindewald , Distrikt 8 und 10
Betzenkammer , zur Versteigerung:

167 Rmtr . Buchen -Scheit und Knüppel,
1750 Stück Buchenwellen,
125 „ Tannenstargen 3 . Klasse'

Anfang Distrikt 10  Betzenkammer.
Laimbach, den 27. Februar 1915.

Kolb, Bürgermeister.

Kriegs-Postkarten
enrpfiehlt A. Crarner

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Füsilier -Regiment Rr . 34.
Adolf Meper aus Weilmünster vermißt.

Landwehr-Infanterie -Regiment Rr . 80.
Albert Wirbelauer aus Weyer bisher vermißt

det, gefallen.
Landwehr-Znfanterie Regiment Rr . 87.

Friedrich Schmidt aus Freienfels leicht verw.
Znsanterie-Regiment Rr . 88.

Johann Brahm aus Villmar gefallen.
Infanterie -Regiment Rr . 148.

Gefr . Karl Kelter aus Blessenbach schwer veno.

Bekanntmachung.
Städtischer Eierverkaus.

Am Dienstag , de « 29 . d - Mts ., nachmitl
von 3 bis 6 Uhr werden im südlichen Rathaussaale
von uns bezogenen Eier (frische Ware ) zu 5 und 10  (
für die Familie (je nach Wahl ) zum Preise von 14
das Stück an hiesige Familien abgegeben.

Die Beträge von 70 Psg . und 1,40 Mk. sind
zählt bereit zu halten , damit keine unnötige Verzüge«
entsteht.

Brotbuch ist mitzubringen.
Weilburg , den 26. Februar 1916.

Der Magistrat.

M.

Bekanntmachung. lim C
!bürg

Von der Stadtverwaltung vermittelt und von
nachfolgenden Geschäften an die Ladeukundschast abj
geben:

Heringe hott
bei Baurhenn und Lommel.

Edamer - und Goudakäse
bei Baurhenn , Hauch , Krafft Ww ., Lommel und Schn

finde

Schmal*

»eiiiscl
:schlie
' diens

bei Baurhenn , Brchm , Becker, Brückel , Dienst , Erletih
Nachf. , Hauch , Kroh , Müller A ., Müller Knd., Ostiis
Rappe , Schneider F ., Seidel , Lommel und Schwing.

Weilburg , den 26. Februar 1916.
Der Magistrat.

stellm
»h»e
Mos

Bekanntmachung.
Di«Wegen Revision bleibt die Kaffe morgen

den 29 . d. Mts . geschloffen.
Weilburg , den 28. Februar 1916.

Die St - tkasic.

Wer we> 88, 1
wie lange

omm
lungs
verre

stndlii
zur L

der Krieg noch dauert ? Wohl niemand!
halb heisst es , immer auf dem Posten «
und nichts unversucht lassen , was zu

Besserung der Lage beitragen oder wenigst«
: : einer Verschlechterung Vorbeugen kann.

schuld
lufru
luft«

8of.

Gerade im Kriege ist daher eine
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ständige Einrückung in dem]

,Weilburger Anzeiger“
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(Kreisblatt für den Oberlahnkreis)

-- unentbehrlich . „ - ,

Limburg, 26 . Febr . 1916 . Viktualienmarkt,
per Psd . 10 — 20 Psg ., Birnen per Psd . 10 —10
Butter per Psd 2.20 Mk .. 2 Eier 28 Psg ., «w
per Ztr . 3.50 Mk . (Höchstpreis ).
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Oeffenllicher Wetterdiersi.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 29 . Februor 11
Wechselnde Bewölkung , doch vorwiegend heiles

trocken, Wärmeverhältniste tvenig geändert.
Wetter i» Weilburg.

Vöchste Lutttemperatur gestern
aiiedrigste „ heute
aiiederschlagshöhe 0  m»
Lahirpegei . 2,28 m ?
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